
begegnen und eit estehen, dem Betrachtungen erfafß: wird, hängt von dem
WIT das einfach wollen. Dazu gehört die Verstehenshorizont ab, den mitbringt.regelmäßige Einübung Vo Entspannung,

ung, Besinnung Meditation... JOSEPH, Der Friede des. erzensDer Weg Entspannung ist die richtige Ärs SaCIda, ünchen 1972. Kart. lamAtmung” (11 DM Q.40.
Die Hinführung Ur Meditation wird Al Die eNNSUu! nach Frieden groß. isteinigen Beispielen vVon Symbol- und Natur- guft, ( ine Friedensforschung eibt undmeditationen verdeutlicht. abei wird B-  en
einer östlichen Versenkung oder v}  ınem Krei- 5271 die Friedensbrecher verurteilt. abei darf

lafß iImMmmMer ehr das ailgemeine Weltgewis-
sen-um-sich-selbst das Wort geredet, Es geht
Ja un die Bewältigung der Gegenwart und nicht übersehen werden, der Friede in
ukunft, wo WITr die Meditation der ffen- der kleinen und großen CGemeinschaft der
barung rauchen. IID  1€ Heilsoffenbarung zZUu

Menschen aıch auıf dem Frieden des Herzens
edenken, 15 hereinzu- aufbauft. Wer sich selbst nicht Frieden

ist, sich selbst nicht Mag, kann auch mit dennehmen und uns® einzuprägen, ihre V«.e  m Ur- } PTenNn nicht Frieden eben. Dieses BuchbDeginn Bild und Wort die möchte Hilfen den Frieden des Herzensund uns eingesenkten e1ten be- bieten. Das Anliegen ist berechtigt, ob aberfreien und eraufzuholen S1'  nd etztes der Gtil des Buches uns anspricht, ıs}  .. dieZie r (52)
Das Büchlein kann viele Änregungen geben. rage. Vielleicht entspricht mehr französi-
Sije Ur  TenNn durchzuhalten, w  rd scher Mentalit:  Äät,  x< ©5 etwa heißt
icht ohne ımmer 1eue Willensanstrengung „Herr, geftreuer Hirte, ich bin s —+  ines
geN! Deiner Schafe,

das rbärmlichste, das widerspenstigste.
HEINZ, Der Geist macht Te- Wie oft habe ich mich der Wüste verlaufen.

In den Einöden, WIC Hunger, Durstbendig, Hilfen für Betrachtung und und böse (seister herrschen,Herder, Freiburg 1972 Snolin JM 8,80 WI1. lTiere erschleichen,
In diesem Büchlein werden uns Betrachtun- wWo  } Skorpion und atter
en dem Johannesevangelium vorgelegt. untier den Steinen auf der Lauer liegen.
Das Anliegen des Buches bringt 3 den Lamm, mein er auf den Weiden
Vorbemerkungen Zzut zZzum S: ‚Die cdieser Welt
(die Betrachtungsvorlagen) cstanden ursprüng- des Himmels” (8)

Kontext ‚Geistlicher Übungen‘, also Die vielen heilsamen Ermahnungen Rat-
ei1nem pS' Fragehorizont. schläge wirken rmüdend und werden den

Wird Ja die überhaupt als Leserkreis auf bestimmte Gruppen e1n-
läuterte gepredigte viva VOX vVan- schränken.,
gelii, chriftperikopen werden Pr schon als 1NMZ Eduard Röthlin‚exegesierte‘, das € als -ox*lich bedachte,
ansprechend, sondern erst, wenn 561e einer-
S@eItSs einem hermeneutischen Verstehens- PILZ. O: A,, Grenzgänger. Meditationen.

49.)} Echter, Würzburg 1972 DM 38  ©horizont befragt werden, we  ıl 661e
ceit diesen mitgebrachten Verstehenshori- MIit seinen ZUu prägnanten Texten verdichte-
7Ont VO:  $ der in ihnen bezeugten ‚5a ten Meditationen wagt sich tatsächlich 1n
her rage stellen und überwältigen Ur-  A Grenzland VOT': in dialogischer Anrede WIT!  d
fen Der vorgegebene Verstehenshorizont ott beim Wort gEeENOMUNEN, Ereignis und

den Exerzitientagen wWäart näher' die Sprache auf SeINe verborgene Gegenwart hin
Christusbegegnung, die der Ignatius abgehorcht. Wer 50 konkret iın seinem Leben
gnade: geführt wurde und ın die nach ott Ausschau hält, wird stärker
mıt Hilte des Exerzitienbuches hinein- 6EiNne Unauffindbarkeit rfahren („Meinenehmen will. Sie also eingebettet
1n e1n Begegnungsgeschehen, dem der WIEe UNSeETIe tiefe Verwiesenheit aufAugen en sich wund gesehen”, 33),
Exerzitant sich immer Hefer hineinheben
+ in die 12 Gottes, die ın Jesus

ahnen („Warum euche ich dich 502°
Mehr als jedes andere menschliche ühen

begegnet: die ihn herausholt Here ommt solche Gottsuche ihre Grenze,und sündigen Eigengerechtigkeit 1.), die 1m unverhofften eschenktwerden Gnade
dann iın der gläubigen Erfahrung der erlang- fahren wird („Ein Leben lang arbeitest du
ten Vergebung die Großmuft W  Z i1N- I e1ne Musterplantage errichten. Nun
bedingter dienender Nachfolge 1H.) bis ZUT) bist dı E Ende Irgend jemand pflanzt‚Magis’ der Kreuzesnachfolge und Veilchen den Spalten.” 21) Um
Liebeseinigung mıit dem Vater Jesu Christi diese el  ue Dimension unseres Lebens wWwach
iın der egegnung mıit dem Auferstandenen zZu werden, bedarf allerdings der Einkehr
(IV ) D (5—7) („Geh VO'  - den Menschen. Schweige.  4r 27),
Der Name Heinz Schürmann bürgt tÜür Qua- des Meditierens, 1n das manche exte den
E Wie weit der Leser U vorgelegten Leser WwIıe von celbst inführen (z. „AIrgend-
02

begegnen ,und unsere Zeit bestehen, mdem 
wir das einfach wollen. Dazu gehört die 
regelmäßige Einübung von Entspannung, 
Sammlung, Besinnung und Meditation ..• 
Der Weg zur Entspannung ist die richtige 
Atmung" (11 f). 
Die Hinführung zur Meditation wird an 
einigen Beispielen von Symbol- und Natur­
meditationen verdeutlicht. Dabei wird nicht 
einer östlichen Versenkung oder einem Krei­
sen-um-sich-selbst das Wort geredet. Es geht 
ja um die Bewältigung der Gegenwart und 
Zukunft, wozu wir die Meditation der Offen­
barung brauchen. ,,Die Heilsoffenbarung zu 
bedenken, sie betrachtend in uns hereinzu­
nehmen und uns einzuprägen, ihre vom Ur­
beginn in Bild und Wort in die Schöpfung 
und uns eingesenkten Wahrhelten zu be­
freien und heraufzuholen sind unser letztes 
Ziel" (52). 
Das Büchlein kann viele Anregungen geben. 
Sie durchzuführen und durchruhalten, wird 
nicht ohne immer neue Willensanstrengung 
gehen. 

SCHORMANN HEINZ, Der Geist macht le­
bendig. Hilfen für Betrachtung und Gebet 
(163.). Herder, Freiburg 1972. Snolin DM 8.80. 

In diesem Büchlein werden uns Betrachtun­
gen aus dem Johannesevangelium vorgelegt. 
Das Anliegen des Buches bringt Vf. in den 
Vorbemerkungen gut zum Ausdruck: ,,Sie 
(die Betrachtungsvorlagen) standen urspriing­
lich im Kontext ,Geistlicher Obungen', also 
in einem ganz ,bestimmten Fragehorizont. 
Wird ja die Schriit überhaupt nur als er­
läuterte und gepredigte zur viva vox evan­
gelii. Schriftperikopen werden nidtt schon als 
,exegesierte', das heißt als textlich bedachte, 
ansprechend, sondern erst, wenn sie einer­
seits aus einem hermeneutischen Verstehens­
horizont befragt werden, wenn sie anderer­
seits diesen mitgebrachten Verstehenshori­
zont von der in tihnen bezeugten ,Sache' 
her in Frage stellen und überwältigen dür­
fen ..• Der vorgegebene Verstehenshorizont 
in den Exerzitientagen war näherhin die 
Ch11istusbegegnung, in die der hl. lgnatius 
gnadenhaft geführt wurde und in die er 
mit Hilfe des Exerzitienbuches hinein­
nehmen will. Sie waren also eingebettet 
in ein Begegnungsgeschehen, in dem der 
Exerzitant sich immer tiefer hineinheben 
läßt in die Liebe Gottes, die dhm in Jesus 
begegnet: die ihn herausholt aus aller Sünde 
und sündigen Eigengerechtigkeit (1.), die 
dann in der gläubigen Erfahrung der erlang­
ten Vergebung die Großmut weckt zu un­
bedingter dienender Nachfolge (II.) bis zum 
,Magis' der Kreuzesnachfolge (III.) und zur 
Liebeseinigung mit dem Vater Jesu Christi 
in der Begegnung mit dem Auferstandenen 
(IV.)/' (5-7). 
Der Name Heinz Schürmann ,bürgt für Qua­
lität. Wie weit der Leser von vorgelegten 
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Betrachtungen erfaßt wird, hängt von dem 
Verstehenshorizont ab, den er mitbringt. 

FOLLIET JOSEPH, Der Friede des Herzens. 
(159.) Ars sacra, München 1972. Kart. 1am. 
DM9.40. 
Die Sehnsucht nach Frieden ist groß. Es ist 
gut, daß es eine Friedensforschung gibt und 
daß immer mehr das allgemeine Weltgewis­
sen die Friedensbrecher verurteilt. Dabei darf 
nicht übersehen werden, daß der Friede in 
der kleinen und großen Gemeinschaft der 
Menschen auch auf dem Frieden des Herzens 
aufbaut. Wer mit sich selbst nicht im F-rieden 
ist, sich selbst nicht mag, kann auch mit den 
anderen nicht in Frieden leben. Dieses Buch 
möchte Hilfen für den Frieden des Herzens 
bieten. Das Anliegen ist berechtigt, ob aber 
der Stil des Buches uns anspricht, ist die 
Frage. Vielleicht entspricht es mehr französi­
scher Mentalität, wenn es etwa heißt: 
„Herr, getreuer Hirte, ich bin nur eines 
Deiner Schafe, 
das erbärmlichste, das widerspenstigste. 
Wie oft habe ich mich in der Wüste verlaufen. 
In den Einöden, wo Hunger, Durst 
und böse Geister herrschen, 
wo wilde Tiere umherschleichen, 
wo Skorpion und Natter 
unter den Steinen auf der Lauer liegen. 
. .. 0 Lamm, mein Bruder auf den Weiden 
dieser Welt 
und des Himmels" (8). 
Die vielen heilsamen Ermahnungen und Rat­
schläge wirken ermüdend und werden den 
Leserkreis auf bestimmte Gruppen ein­
schränken. 
Linz Eduard Röthlin 

PILZ JOSEF A., Grenzgänger. Meditationen. 
(49.) Echter, Würzburg 1972. DM 3.80. 

Mit ,seinen zu prägnanten Texten verdichte­
ten Meditationen wagt sich P. itatsächlich in 
Grenzland vor: in dialogischer Anrede wird 
Gott beim Wort genommen, Ereignis und 
Sprache auf seine verborgene Gegenwart hin 
abgehorcht. Wer so konkret m seinem Leben 
nach Gott Ausschau hält, wird 11mso stärker 
seine Unauffindbarkeit erfahren (,,Meine 
Augen haben sich wund gesehen", S. 33), 
wie unsere tiefe Verwiesenheit auf ihn er­
ahnen (,,Warum suche ich dich so?" S. 7). 
Mehr als jedes andere menschliche Mühen 
kommt solche Gottsuche an ihre Grenze, wo 
im unverhofften Beschenktwerden Gnade er­
fahren wird (,,Ein Leben lang arbeitest du 
um eine Musterplantage zu errichten .... Nun 
bist du am Ende. Irgend jemand pflanzt 
Veilchen in den Spalten." S. 21). Um für 
diese neue Dimension unseres Lebens wach 
zu werden, bedarf es allerdings der Einkehr 
(,,Geh von den Menschen. Schweige." S. 27), 
des Meditierens, in das manche Texte den 
Leser wie von selbst einführen (z. B. ,,Jr.gend-



wie muß das Schweigen in hinein- Strukturen VO)  > Spannungen, Aggressionen
sickern“ 13) Wer dann Z solch gelassener und Ko  ktsabläufen, die Bedeutung
Weise der Grenze Z leben ‘ versucht, Funktion verschiedener Erziehungsstile 1m

Hinblick auf Gehorsams- ÄAnpassungs-wird daran reifen („Gelassen, weise,
heiter wirst du rst der Grenze.“” 4 probleme Familie und Gesellschaft vvr
Das schlichte Zeugnis dieser auch formal Die Autoren dieser Modelle cind überzeugt,
klar aufgebauten exte, die zu eigenem eın derartig umfassendes Thema nicht
Na:  en und Meditieren einladen, G-  Pr ur fächerübergreifend, sondern auch VPT=
dieses Bändchen von empfehlenswert. chiedenen en behandelt werden
Linz Alois Riedlsperger muß Nach Nnem sehr informativen Ein-

führungsteil den einzelnen Teilthemen
HEIDI;, ilf uKNS Gott, Gebete, Medi- werden esodann idaktisch-praktische S

weise gegeben, wie 1a mift dem laterialationen Junger Menschen. (93 9., Bild-
des chülerheftes den Unterrichtsablauf Be-tafeln) Echter, Würzburg/Tyrolia, Innsbruck
stalten kann, Dieses aterial besteht aus:1972., art. lam. G 58 .—, verschiedenster Artugendliche 1mm Alter VO)  m 16—20 Jahren VOeTI- Arbeitsunterlagen

Suchen persönliche Gebete Meditationen Fragebogen, Soziodrama, Zeichnung, Lied-
ü Themen, die ihnen UNnsSsSeTer Zeit be- texXT, Schüleraufsatz, Brief, Zeitungsbericht,
sonders wichtig erscheinen (Z „Gott, WEeTr ilmskizze W Zur ufhellung und Ver-
bist du?”, „Uns geht gut“ „Oft haben WIr arbeitung dieser _Sityäiqnsgeg_t_abe_nheltegwerden annn  a (  A agige exteden Alltag satt“, P gibt Krieg ?”‘). Schrift, Lehrtexte, Gebete gebo-können als gute Denkanstöße und prak- ten. letzter Teil bringt aterial ZUT ab-tische, zeitgemäße Gebetsbeispiele Ju- schließenden Information und Klärung.gendliche dienen, die 1mM eute den Weg Die betont vielgestaltige reiche Mate-Gott finden IO!  zs  chten.
Linz Eranz Greil en und methodischen Hinweise und

Sa:  ung, die cschr praxisorientierten di-

nicht zuletzt der relativ niedrige Teis ASs-
CH  PADAGOGIK S ese religionspädagogischen Modelle als

sehr empfehlenswert erscheinen, wenngleich
RELIGIONSPADAGOGISCHE MODELLE, österreichische Schulverhältnisse die
Nr. 1/2. Entwicklungshilfe Analyse und Pla- Mühe der Anpassung aufzubringen ist.
NUN| (62.), Arbeitsmateri: (96.)} Nr. Ge-
bet. Analyse und Planung (36.), Arbeits- KÖNIG H./KLOCKNER J.
material (40.) Nr. Gehorsam und Mün- EeSUS ruft n  I5, Vorbereitungskurs ZUTI
igkeif in der Familie. Analyse und Planung Erstkommunion. Werkmappe für das ind
(43.), Arbeitsmaterial (56.) Diesterweg, (43 Äätter), Handreichung für den Kateche-
Frankfurt . M./Kösel, München 1971 art. ten (48.) Kösel, München 1972 Geheftet
DM 3,.20 (1/2), 3.50 U, 3,— 3), - 8'_l bzw. 3.8|  Q
3 .30 80 (4) D die Eucharistiefeier der Gemeinscha.
Diese für }  —+ bisherige praxis noch lebt, 1st folgerichtig, die Hinführung
ziemlJ:j neuartigen Modelle ür den der Kinder Z Erstkommunion auch eWU|

der ekundarstufe (etwa der bis gemeinschaftbezogen gestalten. Nach dem
qAMhulstufe entsprechend), sind von zwei vorliegenden Konzept werden deshalb die

Projektgruppen Baden-Württemberg und Kinder Kleingruppen eingeteilt1die
Norddeutschland geplant, erprobt und n \  0 dazu geschulten Katecheten (möglichst
eröffentlicht worden. Um zeigen, wıe den Reihen der Väter und ütter) g-
diese Unterrichtsmodelle ostrukturiert S11 werden. Der Pfarrseelsorger ist der
und auf elchen Wegen S1P die Schüler ZUT Otor dieses Gesamtunternehmens: weist
aAktiven Auseinandersetzung mit den jewei- aAnhand der Unterlagen die Katecheten in

ihre konkrete Arbeit ein, leitet die dazu-ligen Themen heranführen wollen, diene die
nähere Beschreibung des Heftes 4, dessen gehörigen Elternabende und gestaltet die
Thema „Gehorsam und gKe ın der Wortgottesdienste. Katechesen VOT der
Familie” auch nach den österreichischen Lehr- Erstkommunion, 2 nachher S1M insgesamt
plänen bevorzugte Behandlung verdient. vorgesehen. D angewandte Methode baut
Die traditionelie ehandlung des genannten die Erfahrungen der Gruppenmethodik ein
Problemfeldes im Rahmen des Gebotes und ist abwechslungsreich gehalten (Ge-
ist für heutige Verhältnisse nicht mehr spräch, Tex;  terpretation, katechetisches
reichend Es wird daher notwendig, mit den Spiel, Singen, Malen, Bildereinkleben, Bild-
ern ein zeit- und altersgemäßes Ver- vergleiche uUSW. Die Kinder fügen nach jeder
ständnis OT1 Konflikten und Möglichkeiten Katechese das eben durchgearbeitete ext-
der Bewährung ZU erarbeiten. Es sind Orien- oder Arbeitsblatt in ihren Schnellhefter und
tierungs- und Aktionshilfen zu erstellen, die haben Ende eine komplette Werk-
EFW klären helfen die Wechselbeziehung mMap]  DE ZUT Han In diesem Vorbereitungs-
vVon UtOF'! und Freiheitsstreben, kurs sind allerdings die Schüler der 3 Klasse

03

wie muß das Sdtweigen dn didt hinein­
sickern" S. 13). Wer dann in soldt gelassener 
Weise an der Grenze 2l11 leben · ver.sudtt, 
wird gewiß daran reifen (,,Gelassen, weise, 
heiter wirst du erst an der Grenze." S. 48). 
Das schiidtte Zeugnis dieser audt formal 
klar aufgebauten Texte, die zu eigenem 
Nadtdenken und Meditieren einladen, madtt 
dieses Bänddten von P. empfehlenswert. 
Linz Alois Riedlsperger 

CARL HEIDI, Hilf uns Gott. Gebete, Medi­
tationen junger Mensdten. (93 S., 4 Bild­
tafeln) Echter, Würzburg/Tyrolia, Innsbruck 
1972. Kart. 1am. S 58.-. 
Jugendlidte im Alter von 16-20 Jahren ver­
sudten persönlidte Gebete und Meditationen 
über Themen, die ihnen in unserer Zeit be­
sonders widttig ersdteinen (z. B. ,,Gott, wer 
bist du?'', ,,Uns geht es gut", ,,Oft haben wir 
den Alltag satt'', ,,Warum gibt es Krieg?"). 
Sie können als gute Denkanstöße und prak­
tische, zeitgemäße Gebetsbeispiele für Ju­
gendliche dienen, die im Heute den Weg 
zu Gott finden möchten. 
Linz Franz Greil 

KATECHETIK/PÄDAGOGIK 

RELIGIONSPÄDAGOGISCHE MODELLE, 
Nr. 1/2. Entwicklungshilfe. Analyse und Pla­
nung (62.), Arbeitsmaterial (96.). Nr. 3. Ge­
bet. Analyse und Planung (36.), Arbeits­
material (40.). Nr. 4. Gehorsam und Mün­
digkeit in der Familie. Analy,se und Planung 
(43.), Arbeitsmaterial (56.). Diesterweg, 
Frankfurt a. M./Kösel, München 1971. Kart. 
DM 3.20 u. 5.80 (1/2), 3.50 u. 3.- (3), 
3.80 u. 3.80 (4). 
Diese für unsere bisherige Schulpraxis noch 
ziemlidt neuartigen Modelle für den RU 
in der Sekundarstufe (etwa der 6. bis 
10. Schulstufe entsprechend), sind von zwei 
Projektgruppen in Baden-Württemberg und 
Norddeutschland geplant, erprobt und nun 
veröffentlicht worden. Um zu zeigen, wie 
diese Unterrichtsmodelle strukturiert sind 
und auf welchen Wegen sie die Sdtüler zur 
aktiven Auseinandersetzung mit den jewei­
ligen Themen heranführen wollen, diene die 
nähere Beschreibung des Heftes 4, dessen 
Thema „Gehorsam und Mündigkeit in der 
Familie" auch nach den österreichischen Lehr­
plänen bevorzugte Behandlung verdient. -
Die traditionelle Behandlung des genannten 
Problemfeldes im Rahmen des 4. Gebotes 
ist für heutige Verhältnisse nidtt mehr aus­
reichend. Es wird daher notwendig, mit den 
Schülern ein zeit- und altersgemäßes Ver­
ständnis von Konflikten und Möglichkeiten 
der Bewährung zu erarbeiten. Es sind Orien­
tierungs- und Aktionshilfen zu erstellen, die 
etwa klären helfen: die Wechselbeziehung 
von Autorität und Freiheitsstreben, die 

Strulcl:uren von Spannungen, Aggressionen 
und Konfliktsabläufen, die Bedeutung und 
Funktion verschiedener Erziehungsstile im 
Hinblick auf Gehorsams- und Anpassungs­
probleme -in Familie und Gesellsdtaft usw. 
Die Autoren dieser Modelle sind überzeugt, 
daß ein derartig umfassendes Thema nicht 
nur fächerübergreifend, sondern auch in ver­
schiedenen Sdtulstufen behandelt werden 
muß. Nach einem sehr informativen Ein­
führungsteil zu den einzelnen Teilthemen 
werden sodann didak.tisch-praktisdte Hin­
weise ,gegeben, wie man mit dem Material 
des Schülerheftes den Unterrichtsablauf ge­
stalten kann. Dieses Material besteht aus: 
Arbeitsunterlagen verschiedenster Art: 
Fragebogen, Soziodrama, Zeidtnung, Lied­
text, Schüleraufsatz, Brief, Zeitungsbericht, 
Filmskizze usw. Zur Aufhellung und Ver­
arbeitung dieser Situationsgegebenheiten 
werden sodann einschlägige Texte aus 
HI. Schrift, Lehrtexte, Gebete u. dgl. gebo­
ten. Ein letzter Teil bringt Material zur ab­
schließenden Information und Klärung. 
Die betont vielgestaltige und reiche Mate­
rialsammlung, die sehr praxisorientierten di­
daktisdten und methodisdten Hinweise und 
nicht zuletzt der relativ niedrige Preis las­
sen diese religionspädagogischen Modelle als 
sehr empfehlenswert erscheinen, wenngleich 
für österreichische Schulverhättnisse die 
Mühe der Anpassung aufzubringen ist. 

KÖNIG HJKÖNIG K. HJKLÖCKNER K. J., 
Jesus ruft uns. Ein Vorbereitungskurs zur 
Erstkommunion. Werkmappe für das Kind 
( 43 Blätter), Handreichung für den Kateche­
ten {48.) Kösel, München 1972. Geheftet 
DM 8.-, bzw. 3.80. 
Da die Eucharistiefeier aus der Gemeinschaft 
lebt, ist es nur folgerichtig, die Hinführung 
der Kinder zur Erstkommunion auch bewußt 
gemeinschaftbezogen zu gestalten. Nach dem 
vorliegenden Konzept werden deshalb die 
Kinder in Kleingruppen eingeteilt {8-10), die 
von dazu geschulten Katecheten {möglichst 
aus den Reihen der Väter und Mütter) ge­
führt werden. Der Pfarrseelsorger ist der 
Motor dieses Gesamtunternehmens: er weist 
anhand der Unterlagen die Katecheten in 
ihre konkrete Arbeit ein, leitet die dazu­
gehörigen Elternabende und gestaltet die 
Wortgottesdienste. 12 Katechesen vor der 
Erstkommunion, 2 nachher sind insgesamt 
vorgesehen. Die angewandte Methode baut 
die Erfahrungen der Gruppenmethodik ein 
und ist abwedtslungsreidt gehalten: Ge­
spräch, Textinterpretation, katechetisches 
Spiel, Singen, Malen, Bildereinkleben, Bild­
vergleidte usw. Die Kinder fügen nach jeder 
Katedtese das eben durchgearbeitete Text­
oder Arbeitsblatt .in ihren Sdtnellhefter und 
haben so am Ende eine komplette Werk­
mappe zur Hand. In diesem Vorbereitungs­
kurs sind allerdings die Sdtüler der 3. Klasse 
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